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Zusammenfassung 

Motivation 

Die Motivation für diese Arbeit ergibt sich aus einer persönlichen wie auch fachlichen 
Auseinandersetzung mit dem Weinbau in Thüringen. Als vergleichsweise kleines und wenig 
bekanntes Anbaugebiet wird Thüringen – insbesondere das Gebiet Saale-Unstrut sowie 
thüringische Teilflächen – in der öffentlichen Wahrnehmung häufig unterschätzt oder kaum 
beachtet. Dabei existiert in der Region eine lange Weinbautradition, die bis ins Mittelalter 
zurückreicht und eng mit klösterlichen Strukturen, städtischer Entwicklung und regionaler Identität 
verbunden ist. 
Darüber hinaus zeichnet sich der heutige Thüringer Weinbau durch ein hohes Maß an Handarbeit, 
Engagement und Qualitätsbewusstsein aus, was in vielen Fällen im Gegensatz zur geringen 
Bekanntheit der Weine steht. Vor diesem Hintergrund entstand das Anliegen, den Blick auf dieses 
Anbaugebiet zu lenken und einen Beitrag zur sachlichen Einordnung seiner historischen 
Bedeutung, seiner aktuellen Situation sowie seiner zukünftigen Entwicklungsmöglichkeiten zu 
leisten. 
Ein weiterer zentraler Motivationsfaktor ist der fortschreitende Klimawandel, der den Weinbau in 
ganz Europa vor neue Herausforderungen stellt. Insbesondere nördlich gelegene Anbaugebiete 
wie Thüringen könnten von klimatischen Verschiebungen sowohl negativ als auch positiv betroffen 
sein. Die Frage, wie sich diese Veränderungen auf Rebsortenwahl, Bewirtschaftungsmethoden 
und Marktposition auswirken, bildet einen zusätzlichen Antrieb für die Auseinandersetzung mit 
dem Thema.


Zielsetzung 

Ziel dieser Arbeit ist es, die Entwicklung des Weinbaus in Thüringen historisch nachzuzeichnen, 
seine heutige Struktur darzustellen und auf dieser Grundlage einen Ausblick auf zukünftige 
Herausforderungen und Chancen zu geben. Dabei wird untersucht, welche politischen, 
wirtschaftlichen und klimatischen Rahmenbedingungen den Weinbau in der Region geprägt 
haben und wie sich diese Faktoren bis in die Gegenwart auswirken. 
Ein besonderes Augenmerk liegt auf der Frage, wie sich Thüringer Winzerinnen und Winzer 
positionieren können, um langfristig qualitativ hochwertig und wirtschaftlich tragfähig zu arbeiten. 
Die Arbeit verfolgt nicht das Ziel eines umfassenden Vergleichs mit großen deutschen oder 
internationalen Weinbaugebieten, sondern konzentriert sich bewusst auf die Besonderheiten, 
Potenziale und Grenzen des regionalen Weinbaus. Aufgrund der begrenzten Wortzahl erfolgt die 
Analyse anhand ausgewählter Aspekte und exemplarischer Fallbeispiele


Methodik 

Die Arbeit basiert auf einer Kombination aus Literatur- und Quellenrecherche sowie der 
Auswertung praxisnaher Informationen. Historische Entwicklungen werden anhand vorhandener 
Fachliteratur, regionalgeschichtlicher Darstellungen und weinbaulicher Einordnungen 
nachvollzogen. Ergänzend fließen statistische Angaben zu Rebflächen, Rebsortenverteilungen 
und Markttrends ein, um die gegenwärtige Situation des Thüringer Weinbaus einzuordnen. 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Darüber hinaus werden Aussagen aus der Praxis berücksichtigt, etwa durch Interviews, 
persönliche Gespräche oder öffentlich zugängliche Stellungnahmen von Winzern und 
Verantwortlichen aus dem Weinbau. Diese qualitativen Informationen dienen dazu, theoretische 
Erkenntnisse mit konkreten Erfahrungen zu verbinden und aktuelle Herausforderungen 
realitätsnah darzustellen. Fallbeispiele einzelner Betriebe und Orte veranschaulichen strukturelle 
Besonderheiten und individuelle Strategien innerhalb der Region.


Inhaltliche Schwerpunkte 

Ein zentraler Schwerpunkt der Arbeit liegt auf der historischen Entwicklung des Weinbaus in 
Thüringen. Beginnend mit den frühen Anfängen im Mittelalter wird der Aufschwung während 
klimatisch günstiger Phasen sowie der spätere Niedergang durch klimatische Verschlechterungen, 
Kriege und Krankheiten dargestellt. Ein weiterer Fokus liegt auf der Zeit der DDR, in der der 
Weinbau durch planwirtschaftliche Strukturen, Materialknappheit und eingeschränkte 
Vermarktungsmöglichkeiten geprägt war. 
Die Phase nach der Wiedervereinigung stellt einen bedeutenden Umbruch dar, in dem viele 
Betriebe neu gegründet oder restrukturiert wurden. Im Anschluss daran widmet sich die Arbeit der 
heutigen Weinbauregion Saale-Unstrut und thüringischen Teilflächen. Dabei werden klimatische 
Bedingungen, Bodenbeschaffenheit, Terroir und Bewirtschaftungsmethoden erläutert. 
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Betrachtung wichtiger Rebsorten, die den Thüringer Weinbau 
prägen. Neben klassischen Sorten werden insbesondere pilzwiderstandsfähige Neuzüchtungen 
(Piwi-Sorten) thematisiert, die im Kontext des Klimawandels zunehmend an Bedeutung gewinnen. 
Abschließend werden aktuelle und zukünftige Herausforderungen analysiert, darunter 
Wetterextreme, wirtschaftlicher Druck, rechtliche Rahmenbedingungen und Marktveränderungen. 
Innovative Ansätze wie neue Technologien oder alternative Bewirtschaftungsformen werden dabei 
ebenfalls berücksichtigt.


Fazit 

Die Arbeit zeigt, dass der Weinbau in Thüringen trotz seiner geringen Fläche und seiner Randlage 
innerhalb Deutschlands eine bemerkenswerte Entwicklung durchlaufen hat. Historische Brüche, 
politische Umwälzungen und klimatische Veränderungen haben den Weinbau immer wieder vor 
große Herausforderungen gestellt, zugleich aber auch neue Impulse ermöglicht. Heute präsentiert 
sich Thüringen als kleinstrukturierte, qualitätsorientierte Weinbauregion mit klarer handwerklicher 
Prägung. 
Für die Zukunft stehen die Betriebe vor erheblichen Aufgaben, insbesondere im Umgang mit 
Klimarisiken, steigenden Kosten und veränderten Marktbedingungen. Gleichzeitig bietet gerade 
die überschaubare Größe der Region Chancen für Spezialisierung, Innovation und eine klare 
Positionierung im Premiumsegment. Insgesamt verdeutlicht die Arbeit, dass der Thüringer 
Weinbau über ein beachtliches Potenzial verfügt, sich langfristig als charakterstarke Nische im 
deutschen Weinmarkt zu etablieren, sofern Tradition und moderne Entwicklungen weiterhin 
sinnvoll miteinander verbunden werden.



